
557 Werttheorie

nung wirken; sie ermöglichen den 
Menschen, sich mit der Gesell­
schaft, ihren Zielen und Aufgaben 
zu identifizieren. Die Klassifika­
tion der W. ist in der marxistisch- 
leninistischen Philosophie noch 
ein Diskussionsproblem. Meist 
werden sie wie folgt eingeteilt; na­
türliche W. (natürliche Existenzbe­
dingungen der Menschen), ökono­
mische W. (Arbeitsmittel, Arbeits­
gegenstände, Produktionsmittel, 
Güter des Lebensunterhalts), so­
zialpolitische W. (gesellschaftliche 
Verhältnisse, Entwicklungsbedin­
gungen der Individuen, Grad der 
gesellschaftlichen und individuel­
len Freiheit), moralische W. 
(menschliche Verhaltensweisen, 
Tugenden, Pflichten, Auffassungen 
von Gut und Böse, Normen), äs­
thetische W. (Schönheit, Erhaben­
heit, emotionale Wirksamkeit), 
wissenschaftliche W. (Wahrheit, 
Folgerichtigkeit, theoretischer und 
praktischer Nutzen).
Die W. bilden kein selbständiges 
Reich ideeller Wesenheiten, wie 
die idealistische —* Axiologie be­
hauptet. Aber sie sind auch keine 
objektiven Eigenschaften der mate­
riellen Welt, welche unabhängig 
von den Bedürfnissen, Interessen 
und der aktiven Aneignung der 
Welt durch die Menschen existie­
ren.
Von grundlegender Bedeutung ist 
in der Gegenwart die theoretische 
Ausarbeitung, Begründung und 
Propagierung der W. des Sozialismus, 
die im Kampf der Arbeiterklasse 
um ihre Befreiung und in den rea­
len Errungenschaften und Vorzü­
gen der sozialistischen Gesellschaft 
ihre objektive Grundlage haben. 
»Die Werte des Sozialismus sind 
keine realitätsfernen Ideale, son­
dern geschichtliche Errungenschaf­
ten der Werktätigen unter Führung 
der Arbeiterklasse und ihrer Par­
t e i . . .  Solche grundlegenden 
Werte sind die untrennbare Ein­
heit von Frieden und Sozialismus, 
die unverbrüchliche Freundschaft

mit der Sowjetunion, die Zusam­
menarbeit der sozialistischen Bru­
derländer, proletarischer Interna­
tionalismus und Solidarität, soziale 
Gerechtigkeit und hohe Wertschät­
zung der Arbeitsleistungen, gesell­
schaftliche und persönliche Frei­
heit, sozialistische Demokratie, so­
ziale Sicherheit und Zukunftsge­
wißheit, Kollektivität und allseitige 
Entwicklung der Persönlichkeit.« 
(Hager: Der IX. Parteitag und die 
Gesellschaftswissenschaften, 69) 
Diese und weitere Errungenschaf­
ten und Vorzüge des Sozialismus 
durch eine richtige Bewertung in 
ihrer objektiven Bedeutung für das 
Leben, die Freiheit und die Entfal­
tung der Fähigkeiten der Menschen 
in das gesellschaftliche Bewußtsein 
zu heben, sie als W. im Bewußtsein 
zu fixieren, ihre Sanktionierung 
durch die öffentliche Meinung 
durchzusetzen, ist eine wichtige 
Aufgabe der theoretischen und 
ideologischen Arbeit, auf die der
IX. Parteitag der SED orientiert 
hat.
Die Lösung dieser Aufgabe ist von 
größter Bedeutung für die soziali­
stische Bildung und Erziehung, 
denn die Einheit von Handeln, 
Denken und Fühlen ist nur mög­
lich, wenn die Kenntnisse der 
Menschen durch eine richtige W.- 
orientierung ergänzt werden. »Die 
Werte der sozialistischen Gesell­
schaft sind Ausdruck eines vor­
wärtsdrängenden, aktiven Verhält­
nisses der Werktätigen zu ihren ge­
sellschaftlichen Aufgaben. Sie be­
wirken ihre politische und morali­
sche Identifizierung mit dem Sozia­
lismus und orientieren ihr gesell­
schaftliches Handeln.« (Ebenda)

Werttheorie (auch Wertlehre): 
die theoretischen Auffassungen 
über —» Werte und die gesamte 
Wertproblematik. In der bürgerli­
chen Philosophie wurden diese 
Auffassungen zu einem besonde­
ren Bestandteil der Philosophie 
ausgebaut, zur —» Axiologie.


